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„Man muss doch auch etwas zurückgeben“
Birgit Brenner und ihr Team haben in 15 Jahren mit dem Kleiderbasar rund 50 000 Euro für Dettinger Kinder erwirtschaftet
Dettingen. Samstag, kurz vor zwei in 
der Dettinger Schlossberghalle: 
Gleich öffnen sich die Türen zum  
Kleiderbasar. Vier Reihen mit 

Judith Reischl

Tischen sind ordentlich nach Grö-
ßen sortiert aufgebaut, auf der Büh-
ne finden sich Spielsachen, und die 
großen Artikel wie Fahrräder, Kin-
derbetten und Kinderwagen finden 
sich im Foyer. Die Mütter – und hin 
und wieder auch ein Vater – warten 
schon in einer Menschentraube auf 
die Saalöffnung. 

Zwei Mal im Jahr organisieren Bir-
git Brenner und ein festes Team den 
Kleiderbasar. Gründe, um bei einem 
Kleiderbasar einzukaufen, gibt es 
viele: Die Kinder wachsen gerade in 
den ersten Lebensjahren schnell aus 
einer Kleidergröße heraus, im Kin-
dergartenalter sind die Hosen an den 
Knien ruckzuck durch, mit der Bastel-
schere wird getestet, wie sich der Stoff 
eines T-Shirts schneiden lässt und 
Klebstoff geht nicht immer raus. Der 
Einkauf entlastet nicht nur den Geld-
beutel, sondern auch Umwelt und 
Gesundheit. 

Doch warum stellt man so eine 
Veranstaltung auf die Beine? Birgit 
Brenner hat eine einfache Antwort: 
„Man muss doch auch mal etwas zu-
rückgeben!“, stellt sie sachlich fest. 
Und damit meint sie nicht nur, den 
Familien die Möglichkeit zu geben, 
nicht mehr benötigte Kinderartikel 
abzugeben und das, was gebraucht 
wird, günstig einzukaufen. Nein, ein 
wichtiger Aspekt des ehrenamtlichen 
Engagements ist, das Geld, das jedes 
Mal erwirtschaftet wird durch den 
Kaffee- und Kuchenverkauf und die 
Provision, die bei jedem verkauften 
Posten anfällt, zu spenden. „Für uns 
im Kernteam ist es wichtig, dass un-
sere Geldspende direkt hier in Det-
tingen ankommt“, erklärt Birgit 
Brenner. Mit rund 50 000 Euro haben 
so die Dettinger Kinder von dem eh-
renamtlichen Engagement des Bas-
arteams profitiert, sei es für Geräte 
für Spielplätze, Geld für Autorenle-
sungen in der Gemeindebücherei 
oder auch Spenden für die Kinder-
gärten. 

Die enorme Logistik des Kleider-
basars ist ausgereift – seit 15 Jahren 
feilt das Team rund um Birgit Bren-
ner an den Abläufen. „Mit jedem Jahr 
sind wir in der Organisation besser 
geworden“, schmunzelt die Banke-
rin. „Und auch das ist etwas, was uns 
motiviert.“ Natürlich „menschelt“ es 
auch hier, 70 bis 100 Mitarbeite-

rinnen müssen für jeden Basarter-
min gefunden, eingewiesen und ko-
ordiniert werden. Doch seit sie 2009 
in ein Scanner-Kassensystem mit 
Barcodes investiert haben, hat sich 
bei der Nummernvergabe für die Ver-
käufer und bei der Abrechnung der 
einzelnen zu verkaufenden Artikel 
vieles vereinfacht. Für die Mitarbei-
ter konzentriert sich der ehrenamt-
liche Einsatz auf den Samstag: Mor-
gens werden die Kleider, ordentlich 
mit Barcode, Kleidergröße und Preis 
ausgezeichnet, abgegeben, die Mit-
arbeiterinnen sortieren sie nach Grö-
ßen auf Tischen ein. 

Als „Dankeschön“ und Anreiz, 
mitzuhelfen, können die Mitarbeite-
rinnen – noch bevor der Markt offi-
ziell öffnet – ihre Einkäufe tätigen. 
Sobald sich die Türen der Gemein-
dehalle öffnen, strömen die Men-
schen in die Halle – und nach zwei 

Stunden, wenn der Markt vorbei ist, 
haben die drei Scannerkassen rund 
360 Kassenposten zu verzeichnen. 
Danach geht es noch mal rund: Die 
Mitarbeiterinnen sortieren die 
Kleider wieder nach Verkäufern zu-
rück. Wer will, kann die Überbleibsel 
spenden. „Die letzten Jahre haben 
wir die Sachspenden in die Ukraine 
gegeben“, erzählt Birgit Brenner. 
Doch diese Jahr sollen sie an Flücht-
lingsfamilien gehen. 

Birgit Brenners Töchter sind schon 
längst dem Kindergartenalter ent-
wachsen. „Jetzt sind die Jüngeren 
dran“, schmunzelt Brenner. Nachfol-
ger für das Kernteam sind glückli-
cherweise gefunden. „Doch wir brau-
chen wieder mehr Mitarbeiterinnen 
für den Kleidermarkt selbst, die sich 
engagieren und auch mal Verantwor-
tung übernehmen. Sonst müssen wir 
aufhören.“ 

Birgit Brenner und ihr Team (linkes Foto) organisieren seit 15 Jahren den Kleider-
basar in Dettingen. � Fotos: Deniz Calagan

Plädoyer für dreigliedriges Schulsystem
Peter Schuster wurde erneut zum Vorsitzenden der CDA gewählt
Bei der Mitgliederversammlung 
der Christlich-Demokratischen 
Arbeitnehmerschaft (CDA), 
Kreisverband Esslingen, in der 
Gaststätte Altes Rathaus in Not-
zingen ist Peter Schuster erneut 
zum Vorsitzenden gewählt wor-
den. Als Stellvertreter wählten 
die Anwesenden Klaus Pesl und 
Andreas Rohatschek.

Notzingen. Andreas Rohatschek 
übernimmt aktuell auch die Verwal-
tung der Finanzen als Schatzmei-
ster. Als Schriftführer wählten die 

Anwesenden Manfred Benedikter, 
da Erich Haas auf eigenen Wunsch 
altershalber nicht mehr kandidiert 
hatte. Haas hatte insgesamt 25 Jahre 
dem CDA-Kreisvorstand angehört. 
Als Beisitzer wählten die Mitglieder 
Karl König, Heidrun Bay und Karl-
Georg Junghanns. 

Peter Schuster blickte in seiner 
Rede auf die unterschiedlichen The-
men, die die CDA zuletzt bearbeitet 
hatte. Ein wichtiges Thema war die 
Bildungspolitik. Besonders die Ver-
anstaltung mit dem langjährigen 
bildungspolitischen Sprecher der 
CDU-Landtagsfraktion in Hessen, 

Hans-Jürgen Irmer, war sehr infor-
mativ gewesen. Irmer zeigte bei sei-
nem Vortrag auf, dass die zur Zeit von 
rot-grünen Regierungen in Hessen 
eingeführte Gesamtschule, der das 
gleiche pädagogische Rezept zu-
grunde liegt wie der Gemeinschafts-
schule in Baden-Württemberg, keine 
besseren schulischen Ergebnisse 
erzielte. 

„In Wahrheit erzielt die Gemein-
schaftsschule schlechtere pädago-
gische Ergebnisse als das dreiglied-
rige Schulsystem. Darauf weisen erst 
kürzlich von Pädagogen erstellte 
Studien hin“, berichtete Schuster. 

„Leider sind dennoch in etlichen 
Kommunen Werkrealschulen in Ge-
meinschaftsschulen umgewandelt 
worden – zum Teil ohne Not, wie zum 
Beispiel in Lenningen, wo die Wer-
krealschule eine erfolgreiche Arbeit 
machte“, konstatierte Schuster. 

Auch die beschlossene Mütter-
rente ist aus der Sicht von Peter Schu-
ster positiv zu sehen. Allerdings hät-
te sie aus Steuermitteln finanziert 
werden sollen und nicht aus der 
Rentenkasse. Schuster forderte zu-
dem eine deutliche Abmilderung der 
kalten Progression für die Arbeitneh-
mer. � pm

Hunde suchen im Wald
Einsatzübung der Rettungshundestaffeln
Die Rettungshundestaffeln BRH 
Mittler Neckar aus Schlierbach, 
DRK Göppingen und Johanniter 
Unfallhilfe Göppingen veran-
stalteten eine gemeinsame 
Einsatzübung im Wald bei 
Adelberg. Sieben Jugendliche 
des DRK wurden als „vermisste 
Personen“ verteilt.

Schlierbach/Adelberg. Insgesamt 
waren an der Übung 35 Personen 
und 11 Hunde beteiligt. Alle drei 
Staffeln sind „Primärstaffeln“ und 
werden von der Polizei alarmiert, 
wenn Vermisste gesucht werden sol-
len. Vor Ort arbeiten die Staffeln oft 
eng zusammen. „Ein Ziel dieser 
Übung ist, die Zusammenarbeit zu 
optimieren“, erklärt Björn Mangold, 
Staffelleiter der Rettungshundestaf-
fel des DRK Göppingen. 

Martin Geisel, Amtsleiter des Forst-

amts Göppingen, war ebenfalls vor 
Ort und konnte sich so ein umfas-
sendes Bild über die Arbeit der Ret-
tungshundestaffeln machen.  „Um 
unsere Hunde optimal auszubilden, 
brauchen wir dringend verschiedene 
Wälder für das Training“, sagt Micha-
el Tomaszewski, Staffelleiter der Ret-
tungshundestaffel der Johanniter Un-
fallhilfe.

Ebenso wichtig für die Ausbildung 
ist aber auch das Training in Abbruch-
gebäuden, großen Hallen, Lageplät-
zen oder Ähnlichem. „Je verschie-
dener die Trainingsgebiete, umso 
mehr Erfahrung bekommen unsere 
Rettungshunde-Teams“, sagt Daniela 
Fetzer von der Rettungshundestaffel 
Mittlerer Neckar. „Geeignete Übungs-
gebiete zu finden ist schwer. Falls je-
mand für uns eine Trainingsmöglich-
keit hat, soll er uns doch einfach an-
rufen. Das wäre für uns eine große 
Hilfe.“� pm

Gelassen und flexibel 
durch den Alltag
Kirchheim. Die Familien-Bildungs-
stätte Kirchheim bietet ab Donners-
tag, 8. Oktober, jeweils von 20.15 bis 
21.45 Uhr den Kurs „Kundalini Yoga“ 
an. Wenn der Stress zu viel wird, Aus-
geglichenheit und Ruhe fehlen, 
dann kann Kundalini Yoga helfen, 
zur inneren Ruhe zurückzufinden. 
Die Kombination aus Bewegung, 
Konzentration, Atemführung, Tie-
fenentspannung, Meditationen und 
Mantren, auch gesungen, sind eine 
Methode zur Gesunderhaltung. Der 
Kurs findet auf dem Schafhof im 
Gymnastikraum der Grundschule 
statt. Weitere Infos erhalten Interes-
sierte bei der Familien-Bildungsstät-
te unter Telefon 0 70 21/92 00 10. �pm

Kirche im Grünen  
am Herrenhäusle
Kirchheim. Am Sonntag, 11. Oktober, 
findet um 11 Uhr eine Kirche im Grü-
nen am Herrenhäusle bei den Bürger-
seen zwischen Kirchheim und Nürtin-
gen statt. Pfarrerin Kornelia Stysch so-
wie Bläser und Bläserinnen der Posau-
nenchöre aus Kirchheim und Reudern 
gestalten diesen Gottesdienst. Im An-
schluss findet eine Besichtigung des 
Herrenhäusles statt. � pm

Stadtspaziergang  
mit den Grünen
Kirchheim. Der Ortsverband der 
Grünen Kirchheim und Umgebung 
lädt auf Donnerstag, 1. Oktober, um 
18.30 Uhr zum politischen Stadtspa-
ziergang mit dem Stadtführer und 
einem der geistigen Väter der Grünen 
in Kirchheim, Willi Kamphausen, 
und dem Architekten und ehema-
ligen Stadtrat Karl-Heinz Schöllkopf 
ein. Treffpunkt ist vor der Stadtbü-
cherei. Nach einem etwa eineinhalb-
stündigen Rundgang ist ab 20 Uhr 
eine Einkehr in der Brauereigaststätte 
Stiftsscheuer geplant.  Beim Stamm-
tisch besteht die Möglichkeit, mit 
den Stadträtinnen und Stadträten der 
Grünen-Gemeinderatsfraktion ins 
Gespräch zu kommen.� pm

Modenschau von 
Seniorenmoden Härle
Kirchheim. Am Donnerstag, 1. Ok-
tober, um 15 Uhr findet im DRK-Se-
niorenzentrum Fickerstift im Kurt-
Stocker-Haus eine Verkaufsmoden-
schau der Firma Seniorenmoden 
Härle statt. Interessierte sind herz-
lich eingeladen. Das Cafeteria-Team 
bewirtet ab 14 Uhr die Gäste mit 
Kaffee und Kuchen. � pm

FDP kritisiert Krankenhausreform
Geplantes Strukturgesetz führe zu schlechterer Versorgung
Der Ortsverband Kirchheim-
Weilheim-Lenninger Tal der 
Freien Demokraten übt Kritik an 
der geplanten Krankenhausre-
form. Dadurch würde deutlich 
weniger Geld nach Baden-
Württemberg kommen. Das 
gefährde die Qualität.

Kirchheim. „Die geplante Kranken-
hausreform gefährdet die Qualität in 
unseren Krankenhäusern“, warnt 
die stellvertretende Vorsitzende des 
FDP-Ortsverbandes Kirchheim-
Weilheim-Lenninger Tal, Renata Alt. 
Weil damit deutlich weniger Geld 
nach Baden-Württemberg käme, 
würden alle von Bundesgesund-
heitsminister Gröhe groß angekün-
digten Verbesserungen verpuffen. 
„Das am 2. Juli in den Bundestag 
eingebrachte Gesetz darf so keines-
falls kommen“, fordert Alt, die zu-

gleich Mitglied im Landesvorstand 
der FDP ist. Durch den Wegfall des 
Versorgungszuschlags fehlen nach 
Berechnungen der Baden-Württem-
bergischen Krankenhausgesellschaft 
im Jahr 60 Millionen Euro im Land.

Auch der Landtagskandidat der 
FDP Ulrich Kuhn kritisiert die Re-

form: „Diese 60 Millionen weniger 
entsprechen über tausend Pflegeper-
sonalstellen.“ Dagegen sei das groß 
angekündigte Pflegestellenförder-

programm ein Tropfen auf den hei-
ßen Stein, weil die Krankenhäuser 
zehn Prozent der Personalkosten 
selbst tragen müssen: „Wo soll das 
Geld herkommen, wenn es ihnen zu-
vor schon abgezogen wird?“ 

Auch das Land müsse endlich ak-
tiv werden, monieren die FDP-Politi-
ker. Es müsse sich gezielt beim Bund 
dafür einsetzen, dass möglichst viele 
Gelder aus dem Innovationsfond und 
dem Strukturfond nach Baden-
Württemberg fließen. Es sei ein 
schwerer Fehler gewesen, dass Sozi-
alministerin Altpeter nicht in der 
Bund-Länder-Arbeitsgruppe aktiv 
war. „Jetzt hinterher auf Änderungen 
zu drängen, ist nichts mehr als ein 
netter Versuch. Zudem bleibt das 
Land weiterhin hinter den grün-roten 
Versprechungen zur Unterstützung 
der Krankenhäuser zurück. Auch hier 
brauchen wir mehr Verlässlichkeit“, 
findet Ulrich Kuhn. � pm


